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(54) HANDWERKZEUGMASCHINE

(57) Handwerkzeugmaschine, insbesondere Bohr-
hammer oder Kombihammer, mit einer Werkzeugauf-
nahme zum Halten eines schlagenden und drehenden
Werkzeugs auf einer Arbeitsachse, einem mit einer Ge-
triebewelle gekoppelten Elektromotor, einem Schlag-
werk, das einen längs der Arbeitsachse periodisch be-

wegten Schläger aufweist, und mit einem Drehantrieb,
der ein die Werkzeugaufnahme tragendes Führungsrohr
um die Arbeitsachse drehend antreibt, wobei der Dreh-
antrieb über einen Wipphebel mit der Getriebewelle ge-
koppelt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Hand-
werkzeugmaschine mit einer Werkzeugaufnahme zum
Halten eines schlagenden und drehenden Werkzeugs
auf einer Arbeitsachse. Die Handwerkzeugmaschine ist
ausgestattet mit einem Elektromotor, der seinerseits mit
einer Getriebewelle gekoppelt ist, einem Schlagwerk,
das einen längs der Arbeitsachse periodisch bewegba-
ren Schläger aufweist, und mit einem Drehantrieb, der
ein die Werkzeugaufnahme tragendes Führungsrohr um
die Arbeitsachse drehend antreibt.
[0002] Eine solche Handwerkzeugmaschine, die bei-
spielweise als Bohrhammer ausgebildet sein kann, ist
aus der EP 3 181 301 A2 bekannt.
[0003] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung eine
Handwerkzeugmaschine, insbesondere einen Bohr-
hammer oder Kombihammer, mit einem vergleichsweise
kompakten und robusten Drehantrieb bereitzustellen.
[0004] Die Aufgabe wird dadurch gelöst, dass der
Drehantrieb über einen Wipphebel mit der Getriebewelle
gekoppelt ist.
[0005] Die Erfindung schliesst die Erkenntnis ein,
dass, wenn das Bohrwerkzeug (schlagendes und dre-
hendes Werkzeug) variiert wird, andere Bohrerdurch-
messer oder Bohrerarten mitunter eine langsamere
Drehzahl der Werkzeugaufnahme für ein bestmögliches
Bohrverhalten erfordern. Dies macht ein vergleichsweise
stärker untersetzendes Getriebe erforderlich, welches -
zumindest bei den Handwerkzeugmaschinen des Stan-
des der Technik - den Platzbedarf, die Kosten, die Kom-
ponentenanzahl, die Komplexität und das Gewicht dieser
Maschinen nachteiligerweise erhöht.
[0006] Bei der erfindungsgemäßen Handwerkzeug-
maschine, die als Bohrhammer oder Kombihammer aus-
gebildet sein kann, kommt ein Wipphebel zum Einsatz.
Dies anstatt von Stirnrädern und/oder Kegelrädern, die
bei Handwerkzeugmaschinen des Standes der Technik
ausschließlich oder zumindest überwiegend zum Einsatz
kommen. Dadurch kann ein vergleichsweise kompakter
und robuster Drehantrieb bereitgestellt werden.
[0007] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
ist der Wipphebel über ein Exzenterlager mit der Getrie-
bewelle gekoppelt. Die Getriebewelle kann verschieden
von einer Rotorwelle des Elektromotors sein. Die Getrie-
bewelle kann über eine Zahnradpaarung mit der Rotor-
welle drehbar gekoppelt sein. Alternativ kann die Getrie-
bewelle selbst die Rotorwelle des Elektromotors sein.
[0008] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
gestaltung weist der Drehantrieb eine koaxial zum Füh-
rungsrohr angeordnete Schwenkhülse auf, mittels der
das Führungsrohr um die Arbeitsachse gedreht werden
kann. Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn die
Schwenkhülse einen Zapfen aufweist, der in einem Ge-
lenklager des Wipphebel gelagert ist.
[0009] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
weist der Drehantrieb eine koaxial zum Führungsrohr an-
geordnete Freilaufhülse aufweist, die bewirkt, dass ein

Drehmoment lediglich in einer Sperrrichtung von der
Schwenkhülse auf das Führungsrohr übertragen werden
kann. Die Freilaufhülse kann als kraftschlüssiger Freilauf
oder als formschlüssiger Freilauf ausgebildet sein. Die
Freilaufhülse kann in die Schwenkhülse eingepresst
sein. In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung ist
die Freilaufhülse in oder an dem Führungsrohr gelagert.
[0010] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
eine Drehachse des Wipphebels parallel zur Getriebe-
welle verläuft. Die Drehachse des Wipphebels kann zwi-
schen dem Exzenterlager und dem Gelenklager liegen.
[0011] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
weist das Schlagwerk eine Getriebekomponente zum
Wandeln der Drehbewegung der Getriebewelle in eine
zu der Arbeitsachse parallele periodische Translations-
bewegung aufweist. Die Getriebekomponente kann ein
Schlagwerks-Exzenterrad oder eine Taumelscheibe auf-
weisen, die vorzugsweise einstückig mit der Getriebe-
welle ausgebildet ist. In einer weiteren besonders bevor-
zugten Ausgestaltung ist dem Exzenterlager ein Dreh-
antriebs-Exzenterrad zugeordnet, das vorzugsweise
einstückig mit der Getriebewelle ausgebildet ist.
[0012] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
das Schlagwerk einen mit der Getriebekomponente ver-
bundenen Erregerkolben und eine pneumatische Kam-
mer aufweist, wobei der Schläger über die pneumatische
Kammer an den Erregerkolben angekoppelt ist. Der
Drehantrieb und das Schlagwerk können derart mit der
Getriebewelle verkoppelt sein, dass eine Vorschubbe-
wegung des Erregerkolbens phasenverschoben zu einer
Drehmomentübertragung über die Schwenkhülse er-
folgt.
[0013] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. In den Figuren sind verschie-
dene Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
dargestellt. Die Figuren, die Beschreibung und die An-
sprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination.
Der Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammenfassen.
[0014] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert. Es
zeigen:

Fig. 1 ein erstes bevorzugtes Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Handwerkzeugma-
schine;

Fig. 2 ein erster Bewegungszustand des Drehan-
triebs mit Wipphebel;

Fig. 3 ein zweiter Bewegungszustand des Drehan-
triebs mit Wipphebel;

Fig. 4 ein dritter Bewegungszustand des Drehan-
triebs mit Wipphebel; und

Fig. 5 ein vierter Bewegungszustand des Drehan-
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triebs mit Wipphebel.

Ausführungsbeispiele:

[0015] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Handwerkzeugmaschine 100 ist in
Fig. 1 dargestellt. Fig. 1 zeigt einen Bohrhammer 101 als
Beispiel für eine schlagende handgehaltene Handwerk-
zeugmaschine 100. Der Bohrhammer 101 hat eine Werk-
zeugaufnahme 2, in welchen koaxial zu einer Arbeits-
achse 3 ein Bohrer, Meißel oder anderes schlagendes
Werkzeug 4 eingesetzt und verriegelt werden kann. Der
Bohrhammer 101 hat ein pneumatisches Schlagwerk 50,
welches periodisch Schläge in einer Schlagrichtung 6
auf das Werkzeug 4 ausüben kann. Ein Drehantrieb 70
kann die Werkzeugaufnahme 2 kontinuierlich um die Ar-
beitsachse 3 drehen. Das pneumatische Schlagwerk 50
und der Drehantrieb sind von einem Elektromotor 8 an-
getrieben, welcher aus einem Akku 9 oder einer Netzlei-
tung mit elektrischem Strom gespeist wird.
[0016] Das Schlagwerk 50 und der Drehantrieb 70 sind
in einem Maschinengehäuse 10 angeordnet. Ein Hand-
griff 11 ist typischerweise an einer der Werkzeugaufnah-
me 2 abgewandten Seite des Maschinengehäuses 10
angeordnet. Der Anwender kann den Bohrhammer 101
mittels des Handgriffs 11 im Betrieb halten und führen.
Ein zusätzlicher Hilfsgriff kann nahe der Werkzeugauf-
nahme 2 befestigt werden. An oder in der Nähe des
Handgriffs 11 ist ein Betriebstaster 22 angeordnet, wel-
chen der Anwender vorzugsweise mit der haltenden
Hand betätigen kann. Der Elektromotor 8 wird durch Be-
tätigen des Betriebstasters 22 eingeschaltet. Typischer-
weise dreht sich der Elektromotor 8 solange, wie der Be-
triebstaster 22 gedrückt gehalten ist. Der Elektromotor 8
weist eine Rotorwelle 7 und ist über eine Zahnradpaa-
rung 26 (hier beispielhaft stirnradverzahnt) mit einer Ge-
triebewelle 25 der Handwerkzeugmaschine 100 verbun-
den.
[0017] Das Werkzeug 4 ist in der Werkzeugaufnahme
2 längs der Arbeitsachse 3 beweglich. Beispielsweise
hat das Werkzeug 4 eine längliche Nut, in welche eine
Kugel 5 oder ein anderer Sperrkörper der Werkzeugauf-
nahme 2 eingreift. Der Anwender hält das Werkzeug 4
in einer Arbeitsstellung, indem der Anwender das Werk-
zeug 4 mittelbar durch den Bohrhammer 101 an einen
Untergrund anpresst. Die Werkzeugaufnahme 2 ist an
einer Spindel 19 befestigt, die im gezeigten Ausführungs-
beispiel eine Fortsetzung des Führungsrohr 13 des Dreh-
antriebs 70 bildet. In allen Ausführungsbeispielen kön-
nen die Spindel 19 und das Führungsrohr 13 einstückig
miteinander ausgebildet sein. Alternativ können die Spin-
del 19 und das Führungsrohr 13 als verschiedene Kom-
ponenten ausgebildet sein. Der Werkzeugaufnahme 2
kann sich gegenüber dem Maschinengehäuse 10 um die
Arbeitsachse 3 drehen. Wenigstens eine Klaue 1 oder
andere geeignete Mittel in der Werkzeugaufnahme 2
übertragen ein Drehmoment von der Werkzeugaufnah-
me 2 auf das Werkzeug 4.

[0018] Erfindungsgemäß weist die Handwerkzeugma-
schine 100 einen Wipphebel 20 auf über den der Dreh-
antrieb 70 mit der Getriebewelle 25 gekoppelt ist. Im be-
vorzugten Ausführungsbeispiel der Fig. 1 ist der der
Wipphebel 20 über ein Exzenterlager 27 mit der Getrie-
bewelle 25 gekoppelt ist. Die Getriebewelle 25 weist ih-
rerseits ein Drehantriebs-Exzenterrad 28 auf (vgl. Fig.
2). Das Drehantriebs-Exzenterrad 28 ist einstückig mit
der Getriebewelle 25 ausgebildet.
[0019] Der Drehantrieb 70 weist weiter eine koaxial
zum Führungsrohr 13 angeordnete Schwenkhülse 30
auf, mittels der das Führungsrohr 13 um die Arbeitsachse
3 gedreht werden kann. Die Schwenkhülse 30 ist aus-
gestattet mit einem Zapfen 12, der in einem Gelenklager
23 des Wipphebels 20 gelagert ist. Wie der Fig. 1 ent-
nommen werden kann, weist der Drehantrieb 70 eine
koaxial zum Führungsrohr 13 angeordnete Freilaufhülse
29 auf. Die Freilaufhülse 29 bewirkt, dass ein Drehmo-
ment lediglich in einer Sperrrichtung SR von der
Schwenkhülse 30 auf das Führungsrohr 13 übertragen
werden kann. In einer Freilaufrichtung FR wird kein Dreh-
moment oder nur ein äußerst geringes Drehmoment on
der Schwenkhülse 30 auf das Führungsrohr 13 übertra-
gen. In Freilaufrichtung FR wirkt die Freilaufhülse 29 als
einfaches Wälzlager. Eine Drehachse DA des Wipphe-
bels 20 liegt parallel zur Getriebewelle 25 und verläuft
zwischen dem Exzenterlager 27 und dem Gelenklager
23.
[0020] Das pneumatische Schlagwerk 50 hat längs der
Schlagrichtung 6 einen Erregerkolben 14, einen Schlä-
ger 15 und einen Döpper 16. Der Erregerkolben 14 wird
mittels des Elektromotors 8 zu einer periodischen Bewe-
gung längs der Arbeitsachse 3 gezwungen. Der Erreger-
kolben 14 ist über eine Getriebekomponente 17 zum
Wandeln der Drehbewegung des Elektromotors 8 in eine
periodische, translatorische Bewegung entlang der Ar-
beitsachse 3 angebunden. Eine beispielhafte Getriebe-
komponente 17 beinhaltet ein Schlagwerks-Exzenterrad
21 mit angeschlossenem Pleuel 34. Eine Periode der
translatorischen Bewegung des Erregerkolbens 14 ist
durch die Drehzahl des Elektromotors 8 und ggf. ein Un-
tersetzungsverhältnis in der Getriebekomponente 17
vorgeben. Im vorliegend dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist das Schlagwerks-Exzenterrad 21 einstückig mit
der Getriebewelle 25 ausgebildet.
[0021] Der Schläger 15 koppelt über eine Luftfeder an
die Bewegung des Erregerkolbens 14 an. Die Luftfeder
ist durch eine zwischen dem Erregerkolben 14 und dem
Schläger 15 abgeschlossene pneumatische Kammer 18
gebildet. Der Schläger 15 bewegt sich in die Schlagrich-
tung 6 bis der Schläger 15 auf den Döpper 16 aufschlägt.
Der Döpper 16 liegt in der Schlagrichtung 6 an dem Werk-
zeug 4 an und überträgt den Schlag auf das Werkzeug
4. Die Periode der Bewegung des Schlägers 15 ist iden-
tisch zu der Periode der Bewegung des Erregerkolbens
14. Der Schläger 15 schlägt somit mit einer Schlagzahl,
die gleich dem Inversen der Periode ist. Die optimale
Schlagzahl ist durch die Masse des Schlägers 15 und
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die geometrischen Abmessungen der pneumatischen
Kammer 18 vorgegeben. Eine optimale Schlagzahl kann
im Bereich zwischen 25 Hz und 100 Hz liegen.
[0022] Das beispielhafte Schlagwerk 50 hat einen kol-
benförmigen Erregerkolben 14 und einen kolbenförmi-
gen Schläger 15, die durch ein Führungsrohr 13 längs
der Arbeitsachse 3 geführt sind. Der Erregerkolben 14
und der Schläger 15 liegen mit ihren Mantelflächen an
der Innenfläche des Führungsrohrs 13 an. Die pneuma-
tische Kammer 18 ist durch den Erregerkolben 14 und
den Schläger 15 längs der Arbeitsachse 3 und durch das
Führungsrohr 13 in radialer Richtung abgeschlossen.
Dichtungsringe in den Mantelflächen von Erregerkolben
14 und Schläger 15 können den luftdichten Abschluss
der pneumatischen Kammer 18 verbessern.
[0023] Der Drehantrieb 70 beinhaltet das Führungs-
rohr 13, welche koaxial zu der Arbeitsachse 3 angeordnet
ist. Das Führungsrohr 13 ist beispielsweise hohl, und das
Schlagwerk 50 ist innerhalb des Führungsrohrs ange-
ordnet. Die Werkzeugaufnahme 2 ist auf der Spindel 19
aufgesetzt, die hier beispielhaft wie bereits erwähnt eine
Fortsetzung des Führungsrohrs 13 bildet. Die Werkzeug-
aufnahme 2 kann über einen Verschlussmechanismus
lösbar oder dauerhaft mit dem Führungsrohrs 13 verbun-
den sein. Das Führungsrohr 13 ist über das untersetzen-
des Exzentergetriebe 20 an den Elektromotor 8, genauer
gesagt über dessen Getriebewelle 25, angebunden. Die
Drehzahl des Führungsrohrs 13 ist geringer als die Dreh-
zahl des Elektromotors 8.
[0024] Der Bewegungsablauf des über den Wipphebel
20 mit der Getriebewelle 25 gekoppelten Drehantriebs
soll nun mit Bezug auf die Fig. 2 bis Fig. 5 genauer be-
schrieben werden. Dabei zeigen die Figuren a) jeweils
einen vertikalen Schnitt durch die Anordnung (analog zu
Fig. 1). Die Figuren b) zeigen jeweils einen Blick auf den
Wipphebel 20 "von unten". In den Figuren c) ist jeweils
ein horizontaler Schnitt (Schnitt C) durch den Pleuel 34
dargestellt. Die Figuren d) zeigen schließlich einen ver-
tikalen Schnitt aus Richtung der Werkzeugaufnahme
(Schnittlinie B-B).
[0025] In allen Figuren zu erkennen ist, der mit der Ge-
triebewelle 25 gekoppelte Wipphebel 20. Der Wipphebel
20 ist über ein Exzenterlager 27 mit der Getriebewelle
25. Der Drehantrieb 70 weist eine koaxial zum Führungs-
rohr 13 angeordnete Schwenkhülse 30 auf, mittels der
das Führungsrohr 13 um die Arbeitsachse 3 gedreht wer-
den kann. Die Schwenkhülse 30 verfügt über einen Zap-
fen 12, der in einem Gelenklager 23 des Wipphebels 20
gelagert ist. Eine koaxial zum Führungsrohr 13 angeord-
nete Freilaufhülse 29 bewirkt, dass ein Drehmoment le-
diglich in einer Sperrrichtung SR von der Schwenkhülse
30 auf das Führungsrohr 13 übertragen werden kann.
Eine Drehachse DA des Wipphebels 20 ist parallel zur
Getriebewelle 25 orientiert und liegt zwischen dem Ex-
zenterlager 27 und dem Gelenklager 23. Ein Exzenterrad
21, was durch einen hier nicht dargestellten Elektromotor
im Uhrzeigersinn (vgl. Fig. 2c) angetrieben wird, ist über
einen Pleuel 34 mit einem Erregerkolben 14 (als Teil des

hier nicht vollständig dargestellten Schlagwerks 50) ge-
koppelt.
[0026] In Fig. 2 ist zunächst eine Rückholbewegung
RB (in Fig. 2a nach rechts orientiert) des Erregerkolbens
14 dargestellt, die zum Antreiben des Führungsrohrs 13
genutzt wird. Der Wipphebel 20 im Bereich des Gelen-
klagers 23 und die Schwenkhülse 30 vollführen dabei
eine Winkeldrehung WA in Sperrrichtung SR (in Fig. 2a
nach oben), wobei die Freilaufhülse 29 mit der Schwenk-
hülse 30 gekoppelt sperrt, wodurch ein Drehmoment auf
das Führungsrohr 13 übertragen wird. Die Winkeldre-
hung WA ist vorgegeben über die Exzentrizität EX (vgl.
Fig. 2b), dem Hebelverhältnis zwischen dem ersten He-
belarm HA und dem zweiter Hebelarm HB (vgl. Fig. 2a),
sowie dem Schwenkabstand SA (vgl. Fig. 2a).
[0027] In Fig. 3, die sich zeitlich gesehen an Fig. 2 an-
schließt, ist die Rückholbewegung RB des Erregerkol-
bens 14 beendet, d.h. der Erregerkolben 14 befindet sich
in einer hinteren Totstellung HT. Die Drehmomentüber-
tragung auf das Führungsrohr 13 ist abgeschlossen. Der
Zapfen 12 der Schwenkhülse 30 ist - bezogen auf den
in Fig. 2 gezeigten Zustand - in Sperrrichtung SR aus-
gelenkt.
[0028] In Fig. 4, die sich zeitlich gesehen an Fig. 3 an-
schließt, ist eine Vorschubbewegung VB des Erregerkol-
bens 14 dargestellt, d.h. es wird ein Schlagwerksdruck
durch den Erregerkolben 14 erzeugt. Der Wipphebel 20
im Bereich des Gelenklagers 23 und die Schwenkhülse
30 vollführen dabei eine Winkeldrehung WA in Freilauf-
richtung FR (in Fig. 4a nach unten), wodurch die
Schwenkbewegung der Schwenkhülse 30 momentenfrei
durchgeführt wird, d.h. die Freilaufhülse wie ein Wälzla-
ger (Sperrung aufgehoben) wirkt und keine Drehung des
Führungsrohrs 13 erfolgt.
[0029] In Fig. 5, die sich zeitlich gesehen an Fig. 4 an-
schließt, ist die Vorschubbewegung VB des Erregerkol-
bens 14 beendet. Ein "Leerdrehen" der Freilaufhülse 30
ist abgeschlossen. Der Erregerkolben 14 befindet sich
in einer vorderen Totstellung VT. Der Zapfen 12 der
Schwenkhülse 30 ist - bezogen auf den in Fig. 4 gezeig-
ten Zustand - in Freilaufrichtung FR ausgelenkt. Im Be-
trieb der Handwerkzeugmaschine würde sich der in Fig.
2 gezeigte Zustand nun an den in Fig. 5 gezeigten Zu-
stand anschließen, d.h. es erfolgt eine erneute Rückhol-
bewegung RB des Erregerkolbens 14.
[0030] Aus der Zusammenschau der Fig. 2 bis Fig. 5
wird deutlich, dass der Drehantrieb 70 und das Schlag-
werk 50 derart mit der Getriebewelle 25 verkoppelt sind,
dass die Vorschubbewegung VB des Erregerkolbens 14
phasenverschoben zu einer Drehmomentübertragung
über die Schwenkhülse 30 erfolgt. In der Vorschubbe-
wegung VB wird im Schlagwerk 50 Druck erzeugt was
eine erhöhte Leistungsaufnahme des Elektromotors be-
deutet. In dieser Bewegung ist die Freilaufhülse 30 mo-
mentenfrei. In der Rückholbewegung RB wird das
Schlagwerk 50 entlastet und die Antriebsleistung des
Elektromotors vorteilhafterweise zur Drehmomentüber-
tragung verwendet, wobei die Freilaufhülse 29 sperrt.
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Bezugszeichenliste

[0031]

1 Klaue
2 Werkzeugaufnahme
3 Arbeitsachse
4 schlagendes Werkzeug
5 Kugel
6 Schlagrichtung
7 Rotorwelle
8 Elektromotor
9 Akku
10 Maschinengehäuse
11 Handgriff
12 Zapfen
13 Führungsrohr
14 Erregerkolben
15 Schläger
16 Döpper
17 Getriebekomponente
18 pneumatische Kammer
19 Spindel
20 Wipphebel
21 Schlagwerks-Exzenterrad
22 Betriebstaster
23 Gelenklager
25 Getriebewelle
26 Zahnradpaarung
27 Exzenterlager
28 Drehantriebs-Exzenterrad
29 Freilaufhülse
30 Schwenkhülse
31 Zapfen
34 Pleuel
50 Schlagwerk
70 Drehantrieb
100 Handwerkzeugmaschine
101 Bohrhammer

DA Drehachse
EX Exzentrizität
FR Freilaufrichtung
HA erster Hebelarm
HB zweiter Hebelarm
HT hintere Totstellung
RB Rückholbewegung
SA Schwenkabstand
SR Sperrrichtung
VB Vorschubbewegung
VT vordere Totstellung
WA Winkeldrehung

Patentansprüche

1. Handwerkzeugmaschine (100), insbesondere Bohr-
hammer (101) oder Kombihammer, mit einer Werk-

zeugaufnahme (2) zum Halten eines schlagenden
und drehenden Werkzeugs (4) auf einer Arbeitsach-
se (3), einem mit einer Getriebewelle (25) gekoppel-
ten Elektromotor (8), einem Schlagwerk (50), das
einen längs der Arbeitsachse (3) periodisch beweg-
baren Schläger (15) aufweist, und mit einem Dreh-
antrieb (70), der ein die Werkzeugaufnahme (2) tra-
gendes Führungsrohr (13) um die Arbeitsachse (3)
drehend antreibt,
dadurch gekennzeichnet, dass der Drehantrieb
(70) über einen Wipphebel (20) mit der Getriebewel-
le (25) gekoppelt ist.

2. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Wipphebel
(20) über ein Exzenterlager (27) mit der Getriebe-
welle (25) gekoppelt ist.

3. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Drehantrieb
(70) eine koaxial zum Führungsrohr (13) angeord-
nete Schwenkhülse (30) aufweist, mittels der das
Führungsrohr (13) um die Arbeitsachse (3) gedreht
werden kann, wobei die Schwenkhülse (30) einen
Zapfen (12) aufweist, der in einem Gelenklager (23)
des Wipphebel (20) gelagert ist.

4. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Drehantrieb
(70) eine koaxial zum Führungsrohr (13) angeord-
nete Freilaufhülse (29) aufweist, die bewirkt, dass
ein Drehmoment lediglich in einer Sperrrichtung
(SR) von der Schwenkhülse (30) auf das Führungs-
rohr (13) übertragen werden kann.

5. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 3
oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Drehachse
(DA) des Wipphebels (20) parallel zur Getriebewelle
(25) verläuft und/oder zwischen dem Exzenterlager
(27) und dem Gelenklager (23) liegt.

6. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schlagwerk
(50) eine Getriebekomponente (17) zum Wandeln
der Drehbewegung der Getriebewelle (25) in eine
zu der Arbeitsachse (3) parallele periodische Trans-
lationsbewegung aufweist.

7. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Getriebekom-
ponente (17) ein Schlagwerks-Exzenterrad (21)
oder eine Taumelscheibe aufweist, die vorzugswei-
se einstückig mit der Getriebewelle (25) ausgebildet
ist.
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8. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der An-
sprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass dem Exzenterla-
ger (27) ein Drehantriebs-Exzenterrad (28) zugeord-
net ist, das vorzugsweise einstückig mit der Getrie-
bewelle (25) ausgebildet ist.

9. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schlagwerk
(50) einen mit der Getriebekomponente verbunde-
nen Erregerkolben (14) und eine pneumatische
Kammer (18) aufweist, wobei der Schläger (15) über
die pneumatische Kammer (18) an den Erregerkol-
ben (14) angekoppelt ist.

10. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Drehantrieb
(70) und das Schlagwerk (50) derart mit der Getrie-
bewelle (25) verkoppelt sind, dass eine Vorschub-
bewegung (VB) des Erregerkolbens (14) phasenver-
schoben zu einer Drehmomentübertragung über die
Schwenkhülse (30) erfolgt.

9 10 



EP 3 789 161 A1

7



EP 3 789 161 A1

8



EP 3 789 161 A1

9



EP 3 789 161 A1

10



EP 3 789 161 A1

11



EP 3 789 161 A1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 789 161 A1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 789 161 A1

14

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 3181301 A2 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

